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Kamera läuft: Zschokke-Film ist lanciert
Amgrossen Zschokke-Tag in Aarau trafen sich 200Nachkommen zumAustausch und zu einemhochkarätigen Programm.

Hans Fahrländer (Text) und
MichaelWürtenberg (Bild)

Nein, Heinrich Zschokke ist
nicht Huldrych Zwingli, über
den imJubiläumsjahrderRefor-
mation ein Film entstanden ist,
der die Massen anzog. Aber für
die Entstehung des modernen
Aargau und der modernen
Schweiz ist der gebürtige Mag-
deburger voneminenterBedeu-
tung.Deshalb soll aucheinFilm
über ihndieKinoskommen.An-
lass ist sein 250. Geburtstag im
Jahr2021. InitiantenundGaran-
ten für eine professionelle Pro-
duktion sind zwei Nachfahren:
der inBerlin lebendeSchriftstel-
ler Matthias Zschokke und der
in Zürich domizilierte Filme-
macher Adrian Zschokke.

Nachfahrensindvonweit
her zumTreffenangereist
Das Drehbuch ist fertig, erste
Subventionsgesuche sind plat-
ziert – underste Szenen sindge-
dreht. Entstanden sind sie an
einemZschokke-Tag am ersten
Adventssonntag in Aarau. Sol-
che Treffen waren bis in die
70er-Jahre regelmässige Tradi-
tion.Nunkames zueinemglän-

zenden Revival. Adrian und
Matthias riefen, und rund 200
Personen – direkteNachfahren,
Angetraute und Gäste – kamen
und versammelten sich im Kul-
tur- und Kongresshaus. Ange-
reistwaren sie zumTeil vonweit
her: aus Italien, Frankreich und
denUSA.DiegutgelaunteSchar
fungierte einerseits alsKompar-
sen für ersteFilmszenen, ander-
seits erlebte sie, alsHonorar so-
zusagen, ein hochstehendes
Programm mit literarischen,
wissenschaftlichenundmusika-
lischen Elementen.

ZschokkehattemehrLeser
alsGoethe
Heinrich Zschokke war einer-
seits Schriftsteller, ein äusserst
populärer überdies. Seine Wer-
ke, entstandenungefährparallel
zum Hochamt der deutschen
Klassik,wurden in fast alle euro-
päischen Sprachen übersetzt
(unter anderemBulgarisch, Slo-
wenisch, Lettisch, Finnisch,
Russisch und Rätoromanisch).
Seine Leserschaft war, wie der
Bremer Professor und Zschok-
ke-Forscher Holger Böning in
Aarau betonte, nachweislich
grösser als jeneGoethes.

Zschokkewar anderseitsRegie-
rungskommissär der Helvetik,
Aargauer Politiker, Katalysator
des liberalen Aufbruchs, der
BürgerrechteundderBürgerbil-
dung. Diesen Rollen widmeten
sich Zschokke-Biograf Werner
Ort, Professor JakobTanner von

der Universität Zürich, die In-
nerschweizer Historikerin Bri-
gitt Flüeler und Thomas Pfis-
terer, ehemaliger Aargauer Re-
gierungsrat und Ständerat und
Initiant der Heinrich-Zschok-
ke-Gesellschaft. Der Fricktaler
SchauspielerKasparLüscher re-

zitierte, alsZschokkeverkleidet,
einenfiktivenBriefHeinrichsan
seineMutter. Nachfahren lasen
invier SprachenkurzeTextedes
Schriftstellers vor.

Wenigerbekanntwarbisher,
dassZschokkeauchkomponier-
te. Entstanden sind unter ande-

rem eine Reihe von Liedern –
ihreTexte sind imheutigenVer-
ständnis etwas schwülstig, ihre
Melodien aber ansprechend bis
ansteckendbegeisternd.Undso
kam es, dass der Zschokke-Tag
nicht allzuwortlastigwurde:Die
bekannteSchweizerOpern-und
Konzertsängerin Yvonne Naef
undder jungeFrauenchorVoca-
Ladies unter Simone Fischer
sorgten für eine teils fulminan-
te, teils berührendeAufführung.
DiemeistenderNotenblätter la-
gertenbisherunentdeckt inden
Archiven – die sonntägliche
Schar erlebte also echte Welt-
Uraufführungen.

Viele Nachfahren blieben
amSonntagnoch langebeisam-
men und frischten Erinnerun-
gen auf. Matthias und Adrian
Zschokke zeigten sich hochzu-
frieden mit dem Anlass. «Nun
hoffen wir, dass unser Projekt
auch bei denGeldgebern auf so
grosse Begeisterung stösst»,
meinte Adrian. Der erfahrene
Filmemacher weiss, wovon er
spricht: Das Budget des Films
beträgt 1,7Mio. Franken – nicht
nur der Dreh, auch die Geldsu-
chewird zueinemgrossenStück
Arbeit.

Die Zschokke-Nachfahren kamen teilweise vonweither nachAarau. Einige reisten sogar aus denUSAan.
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